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Berlin, ben 28, Februar. Se. Kbnigl. Majeſtät 
haben den Ober⸗Landesgerichte⸗Ralh Wülb. Urban 
zu Breslau, zum Direktor des Stadtgerichts zu Tulſe 
allergnaͤdigſt zu ernennen gernhet, 

Se, Maj. der König Haben den Dr Grolp in 
Danzig zum Schulrath bei der Regierung zu Marien 
werder allergnädigſt zu ernennen und das desfallſige 
Patent für ihn Allerböchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

er Licentiat der Theologie und bisherige Privat⸗ 
N Dr. Hengſtenberg, iſt zum außerordents 
ichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät der hit⸗ 
ſigen Univerfität- ernannt worden. 


„Der Generale Major, diesſeitige außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königlich 
Sardiniſchen Hofe, Gruf von Waldburg⸗Truch⸗ 
s, iſt von St. Petersburg, und der Kaiſerl. Ruſ⸗ 
ſiſche Generale Major; außerordentliche Geſandte und 
bevollmächtigte Winiſter am ſeherzegk. Podenſchen 
Hofe, von Ben kendorff, Na e a. M. 
bier angekommen. (Letzterer iR brreſts nach St. Per 
tersburg wieder abgegangen.) 8 
1 Se. Durchl. der Fuͤtſt vo Pückler⸗Mus kau 
ſt e a. d. Oder, der Graf zu Stoß 
derg Wernigerode nach Werni erode, und der 
. 2 5 aj. 25 Kaiſers 
Rußland, von Streckalow, m t. Peters⸗ 
durg don hier abgegangen. £ 25 88 f 
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Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. 


No. 18. 


den 4. Marg. 2 


(Redakteur: E. D'oench.) 


E ee man 


Der Kaiſerlich Ruſſiſche Feldjäger Gowaltweki 
iſt, als Courier von Paris kommend, hier durch nach 
St. Petersburg gegangen, 


Köln, den 23. Februar, Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Frledrich von Preußen hat dem hieſigen Carneval⸗ 
Comité den Trattato su la comme dia dell’ erte, 
ossia improvisa. Maschere italiane ed alcune 
scene del carnevale di Roma. Dal professore 
Frasc, Varentını Romano, (Con venti rami 
colorati.) Berlino 1826, welchen der Verfaſſer dem 
Prinzen gewidmet hat, als ein Andenken geſchenkt, 
und mit einem huldvollen Schreiben begleitet. 


Deut ſchlan d.“ ae 

Von der Nieder⸗Elbe, den 23, Februar. Aus 
Bremen ſchreibt man vom 20. Februar: Der Com⸗ 
mandeur G. A. de Schoͤffer iſt geſtern als kaiſerlich 
e Geſchaͤftstraͤger bei dem Senate beglau⸗ 

gi wor en. us Fe Be; ar 

Die Gattin des Paſtor Puſtkuchen zu Lieme uns 
well Lemgo, 0 der ſogenannten 12 
Wanderjahre Wilhelm Meiſters“/, if von vier Kin 
dern (drei lebenden Töchtern und einem todtgeborner 
Sohae) glücklich entbunden worden. . 
Vom Malin, den 25. Februat. In der Sitzung 
der hohen deutſchen Bundesverſammlung vom 9. Fe⸗ 
bruer übergob das ſubſtituirte Pröſidium eine Note 
des Fönigl; großbritangiſchen bevollmä 
fir, Cat heart, vom 3. Febr, d. J., worin 
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nen Verträge, 
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in Auftrag ſeines Here! zur Rennkniß brachte, daß 

die zwei zu früh bekannt gewordenen, zu Rio-⸗Jansixo 

zwiſchen dem königlich großbritanniſchen Bevollmaͤch⸗ 

ligten und der brafilianifden Regierung abgeſchloſſe⸗ 
wovon der eine ein Handelstraktat, 

der andere aber die endliche Aufhebung des Sklaven⸗ 


bandels zum Gegenſtande hatte, von Sr. Majeftät 
dem Könige nicht genehmigt worden wären, auch 


in ihrer gegenwärtigen Form und ohne wichtige Abs 
änderungen die Genehmigung des Kdnigs nicht er⸗ 
halten würden. Saͤmmtliche Geſandtſchaften ver⸗ 
einigten ſich zur Berichterſtattung an ihre Regierun⸗ 
gen. — In dem Einreichungsprotokoll kommt vor: 
„Eingabe, eingereicht am 8. Februar von Dr. Jaſſoy 
dahter, als Anwalt der Prinzeſſin Berkeley, Wittwe 
des letzten Markgrofen von Ansbad) und Volreuth, 
Erinnerungsgeſuch eine jäheliche Wilthumsferderung 
an Preußen und Baſern betreffend.“ — In der Si: 
zung vom 9. Februar wurde auch ein Separatpeolo⸗ 
koll aufgenommen, 
Am 20. Februar war Karl Maria von Weber in 
Fraukfurt angekommen. 2 
Als am 10. Februar bei der Darſtellung des Fiese 
auf dem Theater zu Mainz, dieſer eben im fünften 
Akt durch Verrina ins Waſſer gezogen werden ſollte, 


wurde er noch zur rechten Zeit durch den Ausruf: 


8 welcher durch das Theater erſcholl, gerkttet. 
Das Haus leerte ſich in einem Augenblick, indeß 
brannte es in einem andern Gebäude der Umgegend. 
Am 11. d. M. wurde im Badenſchen der Raub⸗ 
mörder Konrad von Ueberauchen, badenſchen Amts Bon⸗ 
dorf, welcher einen Schweizer Studenten, der von 
feiner Heimath nach der Univerfität Freiburg wanderte, 
auf der Landſtraße grauſam ermordet und ausgeplün⸗ 
dert hatte, oͤffentlich hingerichtet und fein Kopf auf 
einen Pfahl geſteckt. N Kap 

Leipzig, den 29. Februar. Seit vielen Jahren 
iſt die Leipziger Handelswelt nicht fo erſchuͤttert wor⸗ 
den, als dies feit acht Tagen der Fall geweſen iſt. 


Beſonnen verfuhren Leipzigs Kaufleuke, und ihr Kre⸗ 


dit war unerſchütterlich, aber die jetzigen Zeitumſtände 
und die Papierſpekulatſonen fangen an, auch hier 


übren verderblichen Einfluß zu zeigen, wie anderwärts. 


Heute vor acht Tagen mochte Platzmann u. Comp. 
mit 380,900 Thlrn. Banferort, und am 18. d. ſtellte 
das berühmte Bankiefhauz Reichenbach u. Comp. feine 
185 igen ein. D . verurſachte der 
Stadt einen ſolchen Schecken als ob eine nahe Be⸗ 
lagerung bevorſteh⸗ Dies Hung hat Geſellſchafts⸗ 
bandlungen in Altenburg und Berlin, und der Uffocie 
in der letztern Stadt (ol durch überkriebene Spekula⸗ 
tionen in Staglspopieren dieſen Sturz herbeigeführt 
9900 Der Chef dieſes Bankierhauſes in Leipzig, 
1 Wilh. Reichenbach, wird ſehr bedauert, 228 le 
en Seiten erfolgen fehr graße Anerbietungen, falle 


das Haus zu retten ſey. Ein hieſiger Kaufmann hol 
ſich in dieſem Falle ſogleich zu 50 dis 1co, co Thlrn. 
erboten; ſelbſt der König von Sachſen und der Stadt 
magiſtrat follen zur Hülfe bereit ſeyn, und es iſt zu 
wünſchen, daß das Haus gerettet werden moͤge. Der 
Schrecken war am 18. d. ſo groß, daß eine Menge 
Menſchen nach dem Kaſſenvereine, elner ſoliden und 
nützlichen Anſtalt, deren Theilnehmer Hr. Reichenbach 
iſt, ſtroͤmte, um ihre Kaſſenſcheine gegen baares Geld 
umzuſetzen, was auch unverzüglich geſchah. Im 
Marz, 1825 hatte das Haus Reichenbach noch ein Vers 
mogen von 875,000 Thlrn., und jetzt wird das, was 
es zu zahlen hat, über 2 Millionen geſchaͤtzt. 
S ch wei 


= 4 . 
(Vom 18. Februar] Der Biſchof von Lauſanne 
und Genf hat am 28. Januar d. J. einen Hirten, 
brief erleſſen mit det Ankündigung des ausgedehn⸗ 
ten und verlängerten Ablaſſes, welchen die paͤbſtliche 
Bulle für das „nahe devorſtehende Jubilaͤum“ ent⸗ 
hält. „Wir fühlen uns (heißt es u. a. darin) durch 
die Liebe Jeſu Chriſti gedrungen, insbeſondere an un⸗ 
fire unglücklicher Weiſe verirrten Brüder, die Kinder 
unfers Schmerzens und unſerer Zärtlichkeit, an die 
Sünder, einige Worte der Heiligung und des Heils 
zu richten. Ja zu euch, ihr ungluͤcklichen Opfer der 
Welt, des Fleiſches und des Satans, ſendet uns der 
Gottmenſ ch.... Ihr habet, nach dem Zeugniß 
der heilſgen Schrift, keinen andern Vater mehr als 
den Teufel, die Verdammten find eure Brüder, eine 
unglöckſelige Ewigkeit iſt euer Erbtheil, eure Ders 
dienſte ſind Werke der Finſterniß, die euch, ſo zu ſa⸗ 
gen, von allen Seiten einhüllen, und deren empd⸗ 
renden Anblick ihr ſelber nicht ertragen koͤnnet .. 
Bekehret euch alſo, und im Augenblick werden ente 
Unruhen und Aengſte ein Ende nehmen; bekehret 
euch, und ihr werdet einer ſuͤßen Stille und, einer 
glücklichen Ruhe genießen. — Ihr fühlet es beſſer 
als wir es ausdrucken können, ihr, die ihr von ben 
lebendigmachenden Quellen des Heils, den Eafrar 
menten der heiligen Alkaͤre euch entfernet, ungültige 
oder unerlaubte Heirathen eingegangen habet, keine 
Scheu traget, euren Geiſt und euer Herz mit dem 
Gift irreligidſer Schriften zu tranken, die ihr es ges 
wagt habet, euren anmaßenden Einſichten die unden, 
werflichen Ausſprüche, der Kirche in Glaubens⸗ und 
Sittenlehren zu unkerperfen, die ihr vielleicht ſo weit 
gekommen ſeyd, Ai ch ſogar eine ſtrafbare Gleich⸗ 
gultigkeft in Glaubensfachen zu bekennen; ihr wür⸗ 
det es ſelbſt geſtehen, wenn ihr auffichtig waͤret, die 
Gluͤckſeligkeit iſt weit von uns geflohen, ſeit dem Au⸗ 
genblick, wo ihr dieſe heiligen Geſetze übertreten, die 
unerläßlichſten Pflichten der Religion verletzt, an 
eurem Glauben euch ſelbſt vergriffen habet.“ 7 
Nie dex lan d. e. ee 
(Vom 22. Januar.) Die von der Geiſtlichkeit zu 
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Brüöſſel erhobenen Schwierigkeiten, in Anſehung eines 

dem verſtorbenen Maler David zu bewilligenden Firdde 
lichen Begräbniffes, find von dem Erzbiſchof von 

Mecheln beſeitigt worden. Dieſer Prälat bat folgende 
Entſcheidung gegeben: „Da David den geiſtlichen 
Waiſtand nicht abgelehnt und blos deshalb ihn nicht 
gefordert hat, weil ihm die Gefahr feines Zuſtandes 
nicht bekannt war; da er bbrigens in andern Unſtan⸗ 
den ſich wie ein Fatholifcher Ehrift betragen, die Kirche 
fleißig beſucht und ſchwer kranken Freunden gerathen 

at, einen Geiſtlichen zu rufen; fo ſoll die kirchliche 
Feier mit allem religidien Pomp ſtatt finden.“ 

J Mecheln ift, der Zeitung gon Antwerpen zufolge, 
5 Frau verhaftet worden, welche gegen die Regle⸗ 
rung gerichtete Büchlein heramktug. 

5 3 verdient bemerkt zu werde, daß in dem bra⸗ 
antſchen Dorfe Stipheut, das gegen 500 Einwohner 
at, voriges Jahr nicht mehr als Perſonen, eine 
den 60 und 2 bon 70 bis 80 Jahren, geſtorben find. 
Geſtern iſt der Fürſt Gortſchakoff, der ſich mit 
h epeſchen von St. Petersburg nach London begiebt, 
n Bruſſel angekommen. 
Zu Amſterdam hat ein bedeutendes Handels baus 
ſeine Zahlungen eingeſtellt. Alle Staatspapieke ſind 
dort im Fallen begriffen. . 
5 nr 
Wien, den 18. Febr. (Aus dem Oeſterr. Beob.) 
a Nachricht von der Thronbeſteigung Sr. Maj. des 
7105 Nikolaus war dem kalſerlich ruff. Geſchafts⸗ 
1 5 bei der hohen Pforte, Hrn. v. Minciaky, am 
fi Januar durch einen in St. Petersburg abgefer⸗ 
tigten Courier zugekommen, worauf die in Konſtan⸗ 
Unopel anweſenden ruſſiſchen Unterthanen am goften 
gedachten M. zur Eidesleiſtung aufgefordert wurden. 
Noch den neueſten Nachrichten, die General Drake 
di Salona erhalten, hat der Sultan, erzürnt Dock 
90 Flucht ſeiner Truppen aus Salona, den Sultſa 
a orfſia und feinen Sohn enthaupten laſſen. 2 
Roi n. 
5 om, den 9. Februar. Am 8. d. hat der Pabſt 
er verwittweten Königin von Sardinien einen Bes 
uch abgeſtattet; Letztere hat, nebſt ihren beiden 
dine u, dem Pabſte, ungeachtet ſeines Widerſtre⸗ 
bens, die Fuße geküßt. e 
An 2. d., Nachmittags, 
1 Erderſchütterung von wenigen Sekunden. 
zn Stoß warb auch in Avellino verſpürt. Die 
Gen des Veſuvs iſt feit einigen Tagen in Rauch 


5 „ 
Madrid, den 9. Februar. Der König, die Koͤni⸗ 
En der Infant Don Carlos, deſſen Gemahlin und 
inder, find heut Nachmittag nach dem Schloß Prado 
bgereifet. Der Yafant Francesco de Paula ift des 
Unwohlſeyns feiner Gemahlin halber hier geblieben, 


verſpürte man in Neapel 30 


lüͤdde der Keuſchheit gethan, iſt nach Rom gers 


Einem freuen, mit Strenge ausgeführten Weg 
zufolge, muͤſſen jetzt faſt alle Beamten Abends i 
Winter von 6 bis 9 Uhr, und im Sommer von 7 bis 
10 Uhr arbeiten. ER ; 
Der Kriegsminiſter hält häufig Revue über die 
Garde: Kavallerie; daſſelbe thut der Graf d'Eſpanng 
mit der Fuß garde. > 
Der Marquis v. Almepara ift nach Paris abgereifet, 
Der gegenwärtig hier befinakiche pöbſtliche Nuntius 
wird nach Rom zurückkehren und durch einen Verwand⸗ 
ten des in Neapel befindlichen Nuntius erſetzt werden. 
Am 5. iſt das Linienſchiff el Guerrero aus den Dofa 
fing der Coracca gegangen, um binnen wenigen Ta⸗ 
gen nach Havanna abzuſegeln. Dort hat der Inten⸗ 
dant Pinillos eine Subſcription erdffnet, welche in 
wenigen Tagen 200,000 Piaſter eingriragen, mit denen 
man die Koſten zu Befeſtigung dert Jnſel Cuba dek⸗ 
en will. rt Sy ’ 
Seit einigen Jahren find. in der Gegend von Witz 
toria häufige Kirchendiebſtähle ausgendt worden. Eud⸗ 
lich hat man 3 Italiener, welche old Keſſelflicker ums 
herzogen, als die Thäter, und 18 bis 20 Perſonen, 
worunter 2 Goldſchmiede, als die Hehler endeckt und 
feſigenommen. Dieſer Vorfall macht Aufſehen, da 
zwel oder drei Familien vom beſten Ruf babei bes 


theiligt ſtad. i 
5 a n re 


r i ch. 

Paris, den 16. Februar. Hr. oritz Schleſinger 
vatte vorgeſtern die Ehre, von ſeiner Sammlung neuer 
muſikaliſcher Meiſterwerke, die Ite und böte Lieferung 
dem Könige zu überreichen; dieſelben enthalten Meyer⸗ 
bees Crocciato und Auber“s Schnee. 8 

Am 27. d. wird Spontini's Olympia, die wir ſeit 
6 Jahren nicht gehört haben, aufgeführt werden. 

Die kaiſerl. okonomiſche Geſellſchaft in Wien hat 
den berühmten Orientaliſten, Silveſtre der Sacy, zum 
cotreſpondirenden Mitgliede ernannt. 2 

Als Beitrag zu der Subſeription für Foy's Kinder 
hat der Maler Gerard das lebensgroße Bildniß des 
Generals verfertigt und der Mitte zum Geſchenk 
gemocht. In Bordeaux wird ein ſchöͤnes Schiff ge⸗ 
baut, das den Namen „General Foy“ erhalt. 8 

Bekangtlich hat die Brüſſeler Commiſſion, welche 
für David ein Denkmal veranftalten will, die Fran⸗ 

ſen aufgefordert, dazu zu ſubfrribiren. Man dürfe 
ja nicht glauben, meint die Etoile, daß in Frankreſ 
es einer wagen würde, auf ein ſolche Liſte ſeine 
Namen zu ſetzen! 2 Bar 

Eine Predigt von Maſſillon „über die Humanität 
der Großen gegen das Volk“ iſt in einer ungeheuer 
großen Anzahl von Exemplaren, zu 25 Centimen, 
dieſer Tage wieder im Druck erſchienen. ER 

Ein Gascogner, Bebienter bei dem Pfarrer feine 
Dorfes im Departement der Arrisge, welcher das! 


* * 


hot ſich bort keines Odas entbinden laſſen, und dar⸗ 
f eine Frau von 75 Jahren geheirathet. 
Am 16. d. Abends iſt der General⸗Lieutenant Graf 
Georg Frere geſtor ben. 3 

Dem vor einigen Wochen in Iſſel verſtorbenen No⸗ 
tarſus und Mähler Cabanis, deſſen Anhänglichkeit an 
die Charte bekannt war, iſt das kirchliche Begräbniß 
verweigert worden. 

Drei und dreißig Kaufleute von Paris haben im 
vergangenen Monat Januar fallirt. 
Man ſpricht von einem neuen Schauſpielhauſe, das 
der Bdrfe gegenuber aufgeführt werden ſoll. 

Am 1. Mai werden die großen Kunſtſammlungen 
des verſtorbenen Denon hieſeloſt verſteigert. 

Der Verfaſſer mehrerer Vaudevilles, Theſigni, der 
mit der vormaligen Schauſpielerin Desmares verhei⸗ 
rathet war, hat ein Vermdgen von 1,100,009 Fr 
hinterloſſen. Zweien Kindern der Letztern, die mit 
erben ſollen, machen die übrigen Verwandten es jetzt 
vor Gericht flreitig, daß er ihr Vater ſey. f 

Der Marquis von Longauray, ein Ebelmann, der 
jährlich 100,000 Fr. zu verzehren hat, und bereits 
66 Jahr alt iſt, will die 18 jährige Tochter eines ſei⸗ 
ner Pächter heirathen; allein fein Eidam, der Mar⸗ 
quis v. Briges, iſt gerichtlich dagegen eingekommen. 
Der Prozeß iſt in Caen bereits erdͤffnet. 
Als eine Handels ⸗ Seltenheit iſt zu bemerken, daß 
von Bayonne nach Hapre, zur Weiterſpedirung nach 


Paris, jetzt ein Theil des Hafers verſchifft worden, 


der zur Zeit des Einfalls in Spanien 1823 angekauft 
und mit großen Koſten an die Pyrenzengrenze frand: 
portirt wurde. 5 
Großbritannien. 
London, den 17. Februar, Herr Charles Stuart 
ſoll zurückberufen worden ſeyn. Er verließ Pernam⸗ 


bucd am 31. December; Tages darauf lief das por⸗ 


ugieſiſche Schiff Oceano mit der Ratifikation des 
e Vertrages von Seiten Portugals ein, 
an. deſſen Bord ſich bereits viele Portugiefen befanden, 
die neue Verhältniffe mit Braſilien anknüpfen wollen. 
In Norwich ſind am 13ten abermals Unruhen un⸗ 

ter den Fabrik⸗Arbeitern außgebrochen, und die Ma⸗ 
iſttats⸗Perſonen fahen fi gendthigt, die bewaffnete 

acht zu Hölfe zu rufen, Es wurden mehr als 20 


Individuen perhaftef, von denen jedoch die meiſten 


auf Bürgſchaft wieder freigelaſſen wurden. 
Zwiſchen Liverpgol und Maucheſter errichtet gegen: 
wür ig ein See- Lieutenant auf eigene Koſten einen 
Handelslelegraphenß, g 5 : 
Neulich wetlete Jemand, daß die Jeſuiten in der 


Bibel vorkommen, und er gewann die Wette. Die 


telle im 4. B. Moſes Cap. 26. Vers 44» „Die 
nilie Jiſchwi“ (bei den LX X. Iespv) heißt name 
h in der englischen Ueberſetzung: tlie family of 
ie jesuites. * e Er 


erwartet in dieſem Frühjahre noch die Ankunft dieſes 


Vor acht Tagen ſtarb in Poſtland ein jähriger 
Greis, Namens Stephan Cherington, bunch en 85 
beim Schrittſchuhlaufen. Alles Möbel in feiner Woh⸗ 
nung iſt kaum 20 Pf. St. werth befunden, ohwohl er 
ein Vermögen von 100, 000 Pf. St. hinterlaſſen hat, 

Die neue Republik Bolivar enthält über eine Mil⸗ 
lion Einwohner. Er ie 
Der größte Theil der aktiven braſilianiſchen Macht 
in der Banda oriental fol aus Deutſchen beſtehen, 
deren Zahl überhaupt auf 4000 Mann angegeben 
wird. Sie haben an den Eingebornen der Bands 
oriental furchtbare Feinde. Alle Produkte in Rio ſind 
ſehr geſtiegen, und die britiſchen Kaufleute brauchen 
bereits die Wera einen Theil ihrer Güter nach 
England Mu verihiffen: In der Provinz Rio Grande 
find im November ehnge untuhige Bewegungen vor- 
gefallen, und es wutden Truppen von der Hauptſtadt 
dahin abgeſchickt. 3 

N a n 


u * 1. 
St. Petersburg, den 18. Februar. Der General 
von der Kavallerie N. N. Rojewekji hat folgende 
kaiſerliche Handſchreiben erhalten: „Nikolai, Niko⸗ 
lojewitſch! Mit beſonderem Vergnügen kann Ich 
Sie benachrichtigen, daß die Unterſuchungs⸗Commiſ⸗ 
fion, nach Prüfung der Auffuͤhrung Ihrer Sohne, 
dieſelben vollkommen unſchuldig und gar nicht zu dem 
Komplott der Verſchwdrer gehörig befunden hat, und 
daß Ich Mich vor Allen herzlich freue, daß die Söhne 
eines fo würdigen Vaters ſich vollkommen gerechtfer⸗ 


tigt haben. Verbleibe Ihnen übrigens ſtets wohl⸗ 


gewogen. i Nikolaus.“ 

Es wird erzählt, daß die getreuen Unterthanen ihren 
dahin geſchiedenen Vater, den Kaiſer Alexander, von 
Taganrog nach Petersburg tragen wollten. Dieſes 
iſt nicht genehmigt worden, aber wohl, daß ſie den 
Leichenwagen zieben dürfen; außer in den Steppen 
bei der firengen Kälte und dem tiefen Schnee. 

Die im Fache des e rdmiſchen und griechiſchen Rechts 
ausgezeichnet vollſtaͤndige Bibliothek des berühmten, 
zu Leipzig verſtorbenen Profeſſor Haubold, iſt jetzt 
für die Unive ſität Abo angekauft, wodurch die dortige 
Bibliothek um faſt 10, 00 Bände vermehrt wird. Man 


Wäcgerſc e — 
Türkei und Griechenland, 
Konſtantinopel, wen 25. Januar. Alle Gerüchte 
aus dem Prloponnts fellen die Lage der griechiſchen 
Sache wieder in einent günſtigern Lichte dar, als man 
nach den früheren Berichten hatte erwarten ſollen, 
Miſſolunghi halt ſich fortwährend, und die Aegyptier 
ſcheinen in den letzten 2 Monaten nichts Entſcheiden⸗ 
des mehr ausgerichtet zu haben. Sowobl die zwi⸗ 
ſchen den kturkiſchen und aͤgyptiſchen Paſchas ausge⸗ 
brochenen Mißhelligkeiten, als der ſtrenge Winter, 
moͤgen hieran Schuld geweſen ſeyn. ana 
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Von der Hüfte des Miktelmeereß, den 3. Febr. 
Wir haben aus der Levante neue Nachrichten von 
bera und Konſtantinopel erhalten, aus welchen wir 
hier das Weſentliche ausheben: „Die tuͤrkiſchen Mi⸗ 
after befinden ſich in nicht geringer Verlegenheit, und 
können ihten Unmuth nicht bergen, daß ſie die Rath⸗ 
läge verſchiedener europäifcher geheimer Agenten 
und die Vorſchlage Ibrahim Paſcha's, ohne Einwen⸗ 
dungen zu machen, und ihre Zuſtimmung zum Bin 
terfclozuge gegeben haben. Alte kluge lülkiſche Staats⸗ 
männer waren damals ſchon hoͤchſt unzufrieden und 
mißbilligten dies als eine verderbliche Neuetung, die 
nur von geheimen Feinden der Muſelmaͤnner vorge⸗ 
ſcblagen worden ſeyn konnte, Sie wußten, daß we⸗ 
r Tuͤrken, noch Aegyptier, und Nubier zu einem 
interfelozuge tauglich ſeyen beſonders in einem ſo 
rauhen Lande, wie Göiechenlaud, prophezeihten daher 
ogleich Verderben. Jetzt theilt alles zu Konſtantino⸗ 
Del ihre Meinung, und dies hat den Haß gegen die 
hriſten neuerdings aufgeregt, woraus bedenkliche Fol⸗ 
gen entſtehen konnen. Die tuͤckiſchen Minifter halten 
ſehr häufige Verſammlungen, in welchen fie ſich mit 
Kriegs- und Staats angelegenheiten beſchaͤftigen. Ein 
wichliges Nefultat, das zum Theil auf Obiges Bezug 
bat, iſt die am die Paſchas ergangene Werfung, die 
neuen angeordneten Ruͤſtungen zum Marſch der Trup⸗ 
Peu, Stellung von Contingenten, Aushebung von Re⸗ 
Fruten u. f. w. bis auf Fünftigen Frühling zu ver⸗ 
ſchie ben. Auch die Bildung des Reſervelagers von 
00 iſt bis dahin ſuspendirt worden. Auf der an⸗ 
dern Seite ſcheint es, daß die Pforte jetzt entſchloſſen 
„alle diplomatiſche Kommunikationen mit den frem⸗ 
den Geſandten wegen der bisher von Rußland ſo leb⸗ 
haft betriebenen Gegenflände gänzlich auf ſich beruhen 
zu laſſen. Es hat ſich deshalb im Zuſtande der bei⸗ 
den Fürſtenthümer Moldau und Wallachei nicht die 
mindeſte Veränderung ergeben, im Gegentheil haben 


die Bedrückungen in der letzten Zeit daſelbſt wieder 


zugenommen, und es ſind ſehr traurige Berichte dar⸗ 
aber nach Pera erſtattet worden. — Im Archipelagus 
15 t man jetzt keine Kriegsſchiffe, ſondern nur Han⸗ 
* sfahrzeuge und allenfalls einige Kaper. Es iſt je⸗ 
Erb un der letzten Zeit zu Hydra wieder eine kleine 
. von bewaffneten Schiffen mit Kriegs- und 
j undvorrä:hen ausgerüſtet worden, die unverzüglich 
u die Gewoſſer von Miſſelunghi abgehen follte, wo 
die ſämmtlichen griechiſchen Haupfflottillen verſam⸗ 
melt find und den Kapuzan Paſcha im Meerbuſen 
AN Patras blofirt halten, · Im Hafen von Alexan⸗ 
ten iſt gegenwärtig alles ruhig, und es werden dort 
eine neue Seerüſtungen veranſtaltet.“ 


Aus Morea find die Nachrichten für die Griechen 
fang e. Was auch wiſſe Berichte ſagen moͤgen, 
o iſt zuverlaſſig, daß Zripolisza ſich in der Gewalt 


der Griechen befindet. Man verſichert, Ibrahim 


Paſcha hy von Val. as nut einem betröchilichen Corps 
aufgebrochen, um es wieder zu nehmen. Er findet 
aber jetzt im innern Morta weit mehr griechiſche Streit⸗ 
kräfte als früher, 

Trieſt, den 12. Februar. Durch das Paketboet 
aus Korfu erhalten wir Briefe von dort bis zum 23. 
Januar, die im Allgemeinen für die Griechen günſtig 
lauten. Miſſelunghi iſt von der Serſeite frei, und 
der Kapudan Paſcha verweilt bei Patras. Mißhellig⸗ 
keiten zwiſchen den tuͤrkiſchen und ägypliſchen Heer⸗ 
führern laͤhmten bis jetzt ihre Operationen, und die 
Griechen in Miſſolunghi vertheidigen ſich tapfer. — 
Die Moreoten ſcheinen ſich auch endlich wieder zu 
ermannen, da Kolokotroni mit einem aus Eingebor⸗ 
nen beſtehenden Corps von goco Mann die Unter⸗ 
nehmung gegen Zripolizja leitet. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin. Intereſſant iſt es, daß gerade in dent 
Augenblick, wo die Thronrede des Königs von Franke 
reich einen Geſetzes⸗Entwurf zur Einführung der Pri⸗ 
mogenitur, als Gegenmittel einer Zerſtuͤckelung des 
Grundbeſitzes, verheißt, auch in unſerm Staate die⸗ 
ſelbe Frage verhandelt wird, und nächſtens dem 
Staatsrath vorgelegt werden fol, In Frankreich iſt 
das kleine Grundeigenthum durch den Verkauf der 
Nationalguter außerordentlich vermehrt worden; bei 
uns ſind die kleinen Eigenthümer durch die Separa⸗ 
tionen und die Aufhebung der Frohndienſte entſtan⸗ 
den. Der Zweck der Zurückfübrung zum größeren 
G ſundeigenthum iſt in Frankreich die Bildung einer 
ſekundären Ariſtokratie, und die daraus hervorgehende 
Schwächung des demokratiſchen Prinzips; bei uns, 
wo noch viel , Grundeigenthum vorhanden iſt, 
und wo kein Kampf, am wenigſten zwiſchen Ariſto⸗ 
kratie und Demoktatie beſteht, liegt die Stiftung von 
Majoraten meiſtens im Intereſſe der kleinen Eigen⸗ 
thuͤmer ſelbſt, da die noch größere Zerſtückelung in 
eine völlige Zerbroͤckelung ausarten wurde. Wenn in 
Frankreich daher eine Oppoſition der Demokratie ge⸗ 
gen das . der Alteften Söhne zu erwarten 
ſieht, fo wird bei uns kein Vernünftiger die Wohl⸗ 
tbätigkeit eines ſolchen Geſetzes beſtreiten, das mit 
unſern Jaſtitutionen zum Theil zuſammenhängt, und 
dem Uebelſtande vorbeugt, daß der kleine Grundbeſitz 
nicht am Ende der Beſitz eines Minimums wird. 
Vielleicht tilgt ein ſolches Geſetz auch etwas die Zu⸗ 
rückſetzung, in die heutzutage der Grundbeſitz gera⸗ 
then iſt, indem er, der Gewöhaheit früherer Zeiten 
gerade entgegen, dem beweglichen und leicht realiſir⸗ 
baren Vermögen vdllig nachſteht, und kaum mehr 
ald eigentliches Vermoͤgen bettachtet wird. Nur freie ı 
lich darf ein neues Geſetz der Art, nicht eine, ſo zu 


ſagen verkadcherte Feſtigkeit befördern, wie fie in eng 
liſchen und ſchotti Len, Onbfitutionen T 


dum talliayım) gefunden wird. — 


* „ 


mein, Se. Maj. det König werde dieſes Jahr Ostpreußen 
beſuchen. Man hofft von dieſem Entſchluſſe für den 
zernichteten Mopkftand dieſer Provinz ſehr viel Gutes. 
Am 20. Febr. des Abends in der Iten Stunde iſt 
von Breslau der Schaffner Karl Scholz aus Goͤris⸗ 
ſeiffen, Lowenbergſchen Kreiſes, mit einer Geldſen⸗ 
tung wach Ldwenberg abgefahren, aber weder in ſej⸗ 
nem Beſtimmungsorte angekommen, noch auf der 
lanzen Straße dorthin, obgleich er auf felbiger weht 
gekanat iſt, geſehen worden. Da eines Theils die 
Geloſendung ſehr bedeutend geweſen iſt (14,786 Thlr. 
19 Sgr. Gold und Courant und 13623 Thaler in 
echſeln), andern Theils aber der Karl Scholz als 
ein durchaus zuverläſſiger Mann geſchildert wird, der 
nicht nur ſchos vile. ähnliche Geldtransporte ſtels 
richtig beſorgt hat g ſondern auch mit feinem Dienſt⸗ 
herrn näher verwandt, iſt: fo kntſteht die Vermuthung, 
dog an dem Karl Scholz ein Raub, und vielleicht ſe⸗ 
gar auch ein Mord verbbt worden iſt. Dos polizei: 
Präſtdtum zu DBrröfon bringe dieſen Vorfall in df⸗ 
fenflichen Blättern zur Kunde des Publikums eiwa⸗ 
nige Notizen über das Schſckſal des Scholz ſich er⸗ 
büttend. Der Eigenthümer dieſer Gelder bietet dem⸗ 
jenigen, der ihm Nachweſſung von dieſem Verluſt 
eben kann, den zehnten Theil der wieder zu er⸗ 
Faltenden Summe als Belohnung. (Späteren Nach⸗ 
richten zufolge, iſt der ermordete Koͤrper des Scholz 
bei Liſſa gefunden worden.) N 8 
Zu Frankfurt g. M. ſind Berichte über die Reſul⸗ 
tate eingetroffen, welche den Vertrieb der deutſchen 
Wolle aus den Niederlanden, England ze. angehen. 
Sie lauten ſehr betrübt, und ſchlagen die Hoffnung 
nieder, mit naͤchſtee Meſſe günſtigere Verhaͤltniſſe für 
diefen wichtigen Zweig des deutſchen Produktenhan⸗ 
dels eintreten zu ſehen. 8 
Nachſtehendes If eine Ueberſicht der Dotationen der 
Naber Prinzen und Prinzeſſinnen von Gebluͤte: 
at, De Herzog von Pork erhält 260,000 Gulden Ou 
13 Gl. 4 Pf.); der Herzog von Coburg 500,000; 
der Herzog von Clarence 260,000; der Herzog von 
Suſſex 180, 000; der Herzog von Cumberland 180,00 
der Herzog von Cambridge 240,000; der Herzog von 
Glouceſtet tao, ooo; der Prinz von Cumberland 60,00 
die Drinzeffin Auguſte 130,000; die Prinzeffin Marie 
130.050; die Prinzefit Eliſabeth ‚130,000 5 die Herzo⸗ 
gin von Kent 60,000; Pie Piinzeſſin von Kent 60, o 
die Peinzzeſſin Sophie pon, Glouceſter 70000; —. zus 
ſammen 4,40% Gulden. Eben jo viel, als die 
d iden Königreiche Schweden und Norwegen zuſammen 
jufbringen. Die kdnigl. Eivilliſte beträgt 11,9016, 
Gilden; mithin koſtet die Unterhaltung der koͤnigl. Fa⸗ 
milie jährlich nicht weniger als 14, 300, 00 Gulden. 
Etwa ſo viel, als Schweden, Norwegen und Daͤne⸗ 
mark für den ganzen Sta aushalt zahlen muͤſſen. 


Ju den. „ a 


irs of Canova“, von Memes, 
8 


wird erzuͤhlt: „Die von dem größten Bildhauer ums 
ferer Zeit, von Canova, gearbeitete Statue Napo⸗ 
leon's, welche König Ludwig XVIII. der engliſchen 
Regierung, und dieſe dem Herzeg von Wellington 
geſchenkt hot, ſteht jetzt in dem Hauſe des Letzteru, 
in Piccadilly, unter einer Treppe.“ e 
Auffallend iſt es, den Gebrauch des „Zahnſtochers“ 
bei den Bewohnern des Skdens von Europa mehr 
ausgebreitet zu ſehen, als im Norden; durch lange 
Gewohnheit iſt er unentbehrlich geworden, wohr⸗ 
ſcheinlich als Bedätfniß der Langenweile. Der Spas 
nier bedient ſich dazu des Dlüthenflengeld einer aros 
makiſchen Pflanze, womſt ganze Acder als Nachfrucht 
bepflanzt werden, und die ſehr ähnlich der Anis⸗ oder 
Feuchelſtaude iſt. Die woßlriechenden Zahnſtocherbündel⸗ 0 
chen werden in ganz Spänien verkauft, und jeder ges 
bildete Epanier kraͤgt eines bei ſich, da fie zugleich 
Wohlgeruch verbreiten. Dieſe aromatiſchen Zahnſtocher 
find wohl ein Weberbleibiet alter mauriſcher Galanterie.“ 
Die ſchone Beſitzung Fonthill Abbey (England), ſo 
berühmt durch gefährliche Erinnerungen und die fchde, 
nen Verſe des Lord Byron, iſt nunmehr ein Trüm⸗ 
merhaufe. Der mittlere Thurm, der mit zu großer 
Schnelligkeit und ſelbſt bei Fackelſchein erbaut wurde, 
tft eingeſtüͤrzt. — Dieſes Gebäude, welches minde⸗ 
ſtens durch feine Ausdehnung die Bauart des Alhams 
dra und der Galerien von Wathek ins Gedoͤchtniß 
Biene koſtete mehr als 25 Millionen. In ſeiutn 
auern word dem Helden des Nil dos berühmte 
Bankett gegeben. Er bewohnte es mehrere Jahre 
hindurch und verließ es dann, wie früher fein ſchoͤnes 
Beſitzthum Eintro in Portugal. Hr. Farguhar taufte 
es um 300, o Pfd. Sterl. 8 32 
Ein öffentliches Blatt enthält folgende Anzeige? 
„Zug an der Räügeglocke. Buchhändler Cotta 
in Tübingen küͤndigk von Tog zu Tage neue Buͤ⸗ 
cher in feinem Verlage an. Ware es nicht räthlicher 4 
und gewiſſenbafter, wenn er zuvor für die, ſchen vor 
Jahren geleiſtete Vorausdezahlung endlich einmal die 
drei noch fehlenden Bände don Schiller's Werken ob⸗ 
lieferte? — Von der Ilm.“ ' 
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Todes Anzeige. Von tiefem Schmerz gebeugt, 
erfuͤllen wir die traurige Pflicht, das am Bi d. M. 
Abends um 9 Uhr erfolgle Ableben unſers innig ges } 
liebten Sohnes Theodoy, in Folge einer langwieri⸗ 
gen Hals⸗Drüſenktaskheits und dozugetretener Ab zeh⸗ 
rung, in dem hoffnungsvollen Alter von 20 Jahren 
6 Monaten, allen unfern theilnehmenden Verwandten, 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen, über⸗ 
zeugt, daß fie an unſerm herben Geſchick ſtillſchweigend 
warmen Antheil nehmen werden. 1 

Liegnitz, den 3. März 1826. 85 

d Carl v. Johnſton auf Steinsdorf. 
Charlotte v. Johnſton, geb. Treutler. 


8 


Dankſagung. Der vereinten einſichtsvollen Arzt: 
lichen Behand lang des Hrn. Dr. Milter und des Hen 
Dr. Schmieder verdanken wir die Herſtellung un: 
ſeres Sohnes Paul von einer toͤdtlichen Krankheit, 
ber Hirn = und Lungen⸗Entzüͤndung und dem Typhus, 
während welcher er der zärtlichften und ſorgſamſten 
Pflege in dem Hauſe des Herrn Major v. Dresler 
genoß. Die Eltern des Geretteten fühlen ſich allen 
Gliedern dieſer verehrungswürdigen Familie, ſo wie 
den beiden Herren Aerzten fo hoch verpflichtet, daß 
ſie es ſich nicht vetſagen können, die Gefühle der in⸗ 
nigſten Dankbarkeit oͤffentlich auszuſprechen, welche 
nie in ihrem Herzen verlöfcben werden. 
v. Gellhorn nebſt Fraß anf Nieber⸗Gorpe. 


Dank ſag ung. Den verehrten Freunden, welche 
meinen verewigten Ehemann zu feiner Ruheſtälte ges 


eiteten, ſage ich für dieſen Beweis Ihrer Werth⸗ 
ſchätzung des Seligen meinen tief gefühlteſten Dauk. 


Liegnitz, den 2. März 1826. 
Die verwittwete Kriegsröthin Corvinus, 
A :borne.v, Wed t. 8 
90. 1 edeiftät 
Aitersrifche Anzeigen. 
Walter Scott! 


me „ i 
beiſpiellos wohlfeilen Taſchenausgabe 
2 don Walter Scott, b 
jedes Bändchen zu zwei Groſchen ſäͤchſiſch 
(worauf die J. Fr. Kuhl meyſche Buchhandlung 

f in Liegnitz Beſtellungen annimmt), 
ſt das erſte Bändchen erſchienen und an alle Sub⸗ 
fertdenten verſondt. Die Ueberfegung. iſt ausgezeich⸗ 
net zu neunen, Druck und Papier vortrefflich, und 
die Verlagshandlung ſieht ſich jetzt ſchon veranlaßt 
an der zwelten Aufloge zu drucken, da die erſte, 
2580 Exemplare ſtarke, innerhalb ſechs Wochen ſich 
deb hat. Der Subſcriptions⸗ Termin dauelt 
BER bie zum 1. April 1826, noch fort; nach 
8 ſer Zeit tritt unadänderlich der Ladenpreis von 
= Groſcden Pro Bändchen ein. ö 
8 14 Tage wird regelmäßig ein Baͤndchen zu 
& ogen broſchirt ausgegeben werden, fo daß die 
Sine e in kurzer Zeit vollſtändig ſeyn wird. 
8 kuttgart, im Januar 1826. Gebr. Franckh. 
Für den hochſt woblfeilen Preis von 16 Groschen 
Hier allen Buchhandlungen in Liegnitz bei Joh. 
Sch r., Kuhlmep) folgendes in Taſchenformat auf 
chreibpopier gedruckte Werkazu haben: 
i 1 8 : 
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Bekanntma beaen gen. 
Subbaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der 
sub No, 30. zu Buchwald bei Kaltwaſſer gelegenen 
Schneidemühle und der sub No. 30. daſelbſt belege⸗ 
nen Freigaͤrtnerſtelle und Waffermühle, von welchen 
Erſtere auf 1055 Rthlr. 6 Sgr., Letztere aber auf 
1553 Rihlr. 1 Sgr. 3 Pf. gerichtlich gewärdiget wor⸗ 
den, haben wir drei Biekungs⸗Termine auf den 20 
December 2. c., auf den 25. Februar k. J. 
Vormittags um 11 Uhr, und auf den 28. 
April k. J. Vormittags und Nachmittags bis 
6 Uhr, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, vor 
dem ergannken Deputato Herrn Lande und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Aſſeſſor Jochmann anberhumf, 4 

Wir fordern alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf, 
ſich an dem gedachten Tage und zur beſtimmten 
Stunde entweder in Perſon, oderg durch mit gericht⸗ 
licher Specjal⸗Vollmacht und hinkänglicher Informa⸗ 
tion, verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Zuftizs Commiſſarlen, auf dem Königl. Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht hieſelbſt einzufinden, ihre Gebote abs 


zugeben, und demnächſt den Zuſchlag an den Meifte 


und Beſibietenden nach eingeholter Genehmigung der 
Intereſſenten zu gewaͤrligen. 1 FE 
Auf Gebote, die nach dem Termin eingehen, wird ' 
keine Rückſicht genommen werden, wenn nicht beſone 
dere Umſtände eine Ausnahme geſtatten; und ſteht 
es jedem Kaufluſtigen frei, die Taxe des zu verfteis 
gernden Grundſtücks und die entworfenen Kaufbedin⸗ 
gungen jeden Nachmittag in der Regiſtratur mit 
Muße zu inſpiciren. ET 
Liegnitz, den 11. September 18a 5. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Edictal: Citation. Der ſeit dem Jahre 1789, 
verſchollene Candidat der Theologie Joſeph Pauly 
von Schreibersdorf wird auf den Antrag feiner 
Geſchwiſter hierdurch offentlich vorgeladen, binnen 
9 Monaten, ſpoͤteſtens aber in dem auf den aten 
December 1826. anberaumten peremtoriſchen Ter⸗ 
mine Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Kdulgl. 
Gerichts⸗Kanzlei entweder perſönlich oder durch einen 
vorſchriftsmäßig legitimirten Mandatarium zu erſchei⸗ 
nen, über fein Ausbleiben und Stillſchweigen Rede 
und Antwort zu geben, im N 


aber zu gewärtigen, doß er ohne Weiteres für todt 


erklart, und fein Vermögen feinen, ſich legitimirenden 
Erben ausgefolgt werden wird. t N 
Leubus, den 3. Februar 1826. 125 
Königliches Gericht der ehemaligen Leubußer 

Stifts⸗ Guter. 5 


Unbeftellba r zurückgekommene Briefe: 
KRondukteur Geisler in Guhrau. 
Alrktuarius Trautmann in Striegau. 


39% 


““ 


DE 


* 


N 
SE 
Nenn 


. 


Nagelſchmidt Brandt in Steinau. Se 
8 Hern von Netz zu Koremitz bei Schweidnitz. 
Liegnitz, den 2. März 1826. i 
Königl. Preuß. Poſt⸗ Amt. 

Brau⸗Urbars⸗Verpochtung zu Jaͤgendorf. 
Am kommenden Johanni⸗Termin 1826 wird das 
Brau- und Branntwein ⸗ Urbar zu Jaͤgendorf, Jauer⸗ 
ſcheu Kreiſes, pachtlos, und zu deſſen Wiederverpach⸗ 
tung iſt der 23ſte März c. beſtimmt. Qualifizirte 
und cautionsfähige Pachtliebhaber, welche die vor⸗ 
theilhafte Lage des Urbars, die Zweckmaͤßigkeit der 
Werkſtaͤtte, Wohnung und Stallung, fo wie die neuer⸗ 
dings eingerichtete und gelungene treffliche Waſſerlei⸗ 
tung nicht kenne, wollen inzwiſchen ſolche in Aus 
genſchein nehmen kund zugleich bei dem Wirthſchafts⸗ 
Amte daſelbſt die nähern Pachtbedingungen erfahren, 
Die Generäl⸗Adminiſtration der Sr. Koͤnigl. 
Majeſtat von Bayern zugehörigen Herr⸗ 

ſchaft Malitſch. 


Zucht ⸗Stähre Verkauf., 

Aus der hieſigen Escurial⸗Merinos⸗Stamm⸗Heerde 
wird den 28. März c., von 9 Uhr Morgens an, 
eine Anzahl 14 bis ızjahrige Sprung⸗Boͤcke gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden; wovon ges 
ehrten Kaufluſtigen, auch insbeſondere denjenigen 
Herren Schöferey⸗Beſitzern, welche davon benachrich⸗ 
tiget zu werden wunſchten, hierdurch ergebenſte An⸗ 
zeige geſchiehet. — Den 28. Februar 1826. 

Durch das Ober⸗Wirthſchafts⸗Amt der Sr. Köe 
niglichen Majeftät von Bayern zugehdrigen 
Herrſchaft Malitſch, Jauerſchen Kreiſes. 


Auction in Jacobsdorf. Den 22. März c., 
en um 2 Uhr, ſollen in dem Gerichts⸗ 
kretſcham zu Jacobsdorf mehrere Stuͤcke Vieh, ein 
a: Kleider, Haus- und MWirthfhaftss Geräthe, 
m Wege der nothwendigen Auction gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. Kaufluſtige wer⸗ 
den hierzu eingeladen. Liegnitz, den 24. Febr. 1826. 
Das Gerichts⸗Amt von Jacobsdorf. 


Auction. Uebermorgen, Montag den öten 
Marz, Nachmittag um halb 2 Uhr, nimmt die früher 
angekündigte Auction von Schnittwaaren ihren Anfang. 
Liegnitz, den 4. März 1826. Waldow. 


Zur Nachricht. Die Herren Meyer d Hirſch⸗ 
feld in Landsberg o. d. W. verſchicken an meh⸗ 
rere Orte, und feldft in hieſige Gegend, eine von ih⸗ 
nen fabricirte Sorte Stadtländer Paquet⸗Ta bak, 
auf deren Vignette die Worte 

5 nach Salomon Gottlieb Waeber 

in Schmiedeberg, 
in dem darunter abgedruckten Stempel aber nur die 
Anfangsbuchſtaben der Fabrikanten M. & H. fichen, 


Um daher einer möglichen Verwechſelung jenes Fa⸗ 
brikats mit dem unſrigen vorzubeugen, machen wir 
ein reſp. Publikum darauf aufmerkſam: daß auf der 
Vignette des Stadtländeis aus unſerer Fabrik, deut⸗ 
lich gedruckt ſtebt: ; 

bey Salomon Gottlieb Waeber 
in Schmiedeberg, 
in unſerem, allen Paquet Tobaken aufgedruckten Fa⸗ 
brikſtempel aber wie nachſtehend zu leſen iſt: 


92 Pr. Tab. Fabrick 
9 8. G. Waeber 8 
3 in Schmiedeberg. en 


en 


dieſem Stempel 
verſehenen Tabake als unſer Fabrikat anzuerkennen 
bitten, für deſſen Güte wir einſtehen. | 
Schmiedeberg, den 1. März 1826, 
S. G. Wäber & Eydome. 

Anzeige. Um mit einer Partie geräucherten und 
marinirten Lachs aufzuräumen, verkaufe ich denſel⸗ 
ben zu berabgeſetzt billigem Preife, - 
Liegnitz, den 3. Maͤrz 1826. G. M. Grätz, 
Frauengaſſe No. 511. 


Offen werdender Dienſt. Eine erfahren 
Kbchin, welche mit guten Atteſten ihres MWohlvers 
haltens, ihrer Ordnungeliebe und Reinlichkeit verſehen 
iſt, findet zu Oſtern einen Dienſt. Wo ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung, ö 

Liegnitz, den 28. Februar 1826. 


— hai ra ! 
Geld-Cours von Breslau. 


vom 1. März 1826. Pr. Courant 
{Briefe | Geld 


und daß wir mithin nur die mit 
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